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Grau verputzter Bruch- und Backsteinbau mit gemalter Quaderneinfassung. Vierseitiger Turm mit wenigen 
Fenstern mit vorkragender Sohlbank; Kranzgesimse aus schmalem Wulste und kräftiger Hohlkehle; Schindel
zeltdach mit hohem, steinernem Kamine, mit profiliertem Abschlusse. In dem übrigen Gebäude die Fenster 
mit kräftig ausladenden Gesimsen. An der Südseite Rundbogentor, darüber zwei steingerahmte Schlitze, 
darüber Luke mit stark nach außen verbreiterter Laibung. XVI. Jh. 

Naturdenkmal. Naturdenkmal: Teufelsmauer; eine quer über den Bergabhang ziehende, bis zur Donaustraße reichende 
schmale Felswand, an deren auffallende Gestalt sich verschiedene Sagen knüpfen; vgl. Blätter für Landes-

Fig.261. kunde 1875 (Fig. 261). 

Prähistorische 
Funde. 

Kapelle. 

Äußeres. 

Fig. 261 Schwallenbach, Teufelsmauer (S. 376) 

2. Willendorf, Dorf 

Literatur: (Prähistorische Funde) M. A. G. XIV [35] XXVI [13] M. Z. K. N. F. XVII 117; M. Z. K. N. F. XVIII 139; VOLDRICH, Wald-

viertel 3-14; MUCH, Atlas I 9-14; HOE~NES, Diluvialer Mensch in Europa 119. 

Diluviale Lößfunde (der Mammutzeit) im Hofmuseum: außer zahlreichen Resten der Fauna, ungemein 
viele Steinwerkzeuge, aber wenig Knochenartefakte, Rötel und Graphit. Dazwischen HerdsteIlen, Schlacht
bänke und Arbeitsplätze. Ansicht der FundsteIle (Ölbild) im Naturhistorischen Hofmuseum. Ein Bronze
messer im Museum Krems. 

See s. Mollands 

Seeb (Gfähl), Dorf 
Literatur: SCHWEICI<HA~DT, V. O. M. B. IV 145. 

Kap e 11 e zum h 1. J 0 s ef. Erbaut 1780, renoviert 1885. Neu verputzter Ziegelbau. 
W. GiebeIfront mit geringen Seitenvoluten, mit vorKelagertem Turme. - Im S. und N. je zwei Flachbogen
fenster in Stuckumrahmung. - O. Halbrunder Abschluß mit ovalem Fenster in Stuckrahmung. - Im O. 
abgewalmtes Schindelsatteldach. 



Senftenberg 377 

Turm: Quadratisch, zur Hälfte aus der Westfront vorspringend, mit rechteckiger Tür im W. und drei, an 
den anderen Seiten je einem rundbogigen Fensterchen. 

Modern gefärbelt, Spiegelgewölbe, im W. Holzernpore. 

Turm. 

Inneres. 

Altar: Holz, marmoriert, Mensa und Wandaufbau mit vergoldeten Zieraten und polychromierten Holz- Altar. 
putten. In der Mitte Nische mit Statue des hl. Josef, Holz, polychromiert, Ende des XVIII. Jhs. 

SENFTEN fER.G 

Fig. 262 Senftenberg, Ansicht von 1762 nach der Radierung von G. M. Vischer (S. 377) 

Senftenberg (Krems), Markt 

Archivalien: Pfarrarchiv, geordnet, bis in die zweite Hälfte des XVIII. Jhs. zurückreichend. - Gemeindearchiv ungeordnet, bis zum 
Ende des XVII. Jhs. zurückreichend. 

Literatur: SCHWEICKHA~DT V. O. M. B. III 193; FAHRNG~UBER 184f. TSCHISCHKA 106; WEIS KERN 142. (Kirche) W. A. V. V 
126. - (Ruine) PIPER, Burgen, IV 196. - (Schloßkapelle) _ PLESSER, Kirchen 1901, 347. 

Alte Ansichten: 

1. Radierung von G. M. Vischer aus Arch. Austr. inf. 1672 (Fig. 262). 

2. Aquarell von F. Jaschke um 1810 im Schloß Grafenegg. 

3. Kolorierter Stich von Köpp von FelsenthaI, 1814. 

4. Kolorierte Bleistiftzeichnung von Th. Ender, um 1820 ; Wien, Landesarchiv, D. XXV 52l. 

5. Aquarell von 1836; ebenda, D. XXV 523. 

6. Kolorierte Lithographie von R. Alt, um 1850. 

7. (Kirche) Bleistiftskizze vom 13. Juli 1837; Wien, Landesarchiv, D. XXV 855. 
8. Vedute der Kirche und Ruine auf dem Hochaltarbild in der Kirche von S., Anfang des XIX. Jhs. 

S. wird schon 1197 als der Sitz eines gleichnamigen Geschlechtes genannt (MEILLER, Regesten d. Babenberger 79 n. 9). Zu 
Beginn des XIII. Jhs. kam es dann an die Herren von Zebing, bei dem es seither blieb. Im XIV. und XV. Jh. war S. 
im Besitz der Waiseer, kam dann an die Grafen von Schaunberg und schließlich, nach wiederholtem Wechsel der Besitzer, 
1717 an die Starhemberger (WINTER. NO. Weistilmer 11 908 A). 1583 bekam es ein Wappen und um diese Zeit darf te es 
auch Markt geworden sein. 

Fig.262. 

Der langgestreckte Ort ist in anmutiger Lage im Kremstal bei der Einmündung des Steinbaches in die Allg. Charakt. 

Krems gelegen, deren starke Windungen die Hauptstraße begleitet (s. Fig. 264). Die hoch gelegene 
Kirche überragt den Ort und steht mit der noch höheren Ruine in einer noch teilweise erhaltenen 
Verbindung und bildet mit ihr zusammen einen gemeinsam malerisch wirkenden Komplex. 

Prähistorische Funde vom "Schanzriedel« (Steinbeil, Topfscherben, Spinnwirtel im Kremser Museum). 
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